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In Basel-Stadt stimmen über 90 Prozent der Stimmenden brieflich ab. Die meisten traditionellen 
Urnenwahllokale wurden deshalb geschlossen. Während man früher aufgrund der Resultate einzelner 
Wahllokale eruieren konnte, wie die Bewohner eines Quartiers abgestimmt haben, muss sich die 
Analyse heute auf die Unterscheidung des Stimmverhaltens in Basel, Riehen und Bettingen 
beschränken. Auch bei Wahlen hilft die zusätzliche Grobunterteilung des Grossbasels in „Westen" und 
„Osten" kaum weiter. 

So kommt es, dass die interessierte Bevölkerung aus dem statistischen Jahrbuch 2005 wird 
entnehmen können, wie viele Nettotonnen an Düngemitteln in Basel-Stadt eingeführt worden sind und 
wie viele Pendlerinnen und Pendler aus Tecknau in Basel arbeiten, nicht aber, ob die neue 
Kantonsverfassung auf dem Bruderholz auf Zustimmung stiess, im Wahlkreis Grossbasel-West 
abgelehnt und im Kleinbasel praktisch ignoriert wurde. Gerade auch bei kontroversen 
Sachabstimmungen wäre es für die Bevölkerung, für Politikerinnen und Politiker und für die Behörden 
von grossem Interesse zu wissen, wie ein Quartier abgestimmt hat. 

Technisch würde eine statistische Auswertung nach Quartieren keine grossen Schwierigkeiten 
bereiten. Eine Kennzeichnung auf den Wahl- und Abstimmungszetteln und die entsprechende 
Auswertung bei der Auszählung würden reichen. Denkbar wäre auch, dass die Stimmzettel nicht mehr 
an eine zentrale Adresse sondern an Standorte in den Quartieren zurückgesendet und dort dezentral 
ausgezählt würden. Unter dem Gesichtspunkt des Abstimmungsgeheimnisses ist eine Aufschlüsselung 
nach Quartieren unproblematisch. 

Wohl das einzige, was gegen das Anliegen sprechen könnte, sind die Mehrkosten für Kennzeichnung 
und Auswertung der nach Quartieren aufgeteilten Stimmzettel. Angesichts des hohen Interesses an 
einer genaueren Aufschlüsselung von Abstimmungs- und Wahlresultaten erscheint es jedoch 
erwägenswert, durch eine weniger genaue statistische Aufarbeitung von weniger wichtigen 
Ereignissen eine Kostenneutralität zu erreichen. 

Die Unterzeichneten ersuchen den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, wie eine verbesserte 
Auswertung von Abstimmungs- und Wahlresultaten nach Quartieren möglich ist und wie diese 
kostenneutral realisiert werden kann. 
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